Ä An heiligen Stätten. 
Scizzen aus dem heiligen Lande zum Beſuche des Deutſchen 
Kaiſers. 
Von Ludwig Weiland. 
(Nachdruck verboten.) 


1 
Bethlehem ift einer der älteſten Orte in Juda. Man kann 
ſeine Exiſtenz bis in die Zeiten der Rahel zurückverfolgen. Zwiſchen 
dem Kloſter Mac Saba und Bethlehem liegt ein wenig anſehn⸗ 
licher kleiner Kuppelbau: es iſt das Grab der Patriarchenfrau, 
die hier am Wege ihren jüngſten Sohn Benjamin gebar und ſtarb. 
Cphriſten, Juden und Mohammedaner verehren dieſe Stätte gleicher⸗ 
maßen, doch gehört ſeit 1841 dieſes Denkmal den Juden, für 
die es Sir Moſes Montefiore erwarb. Als Rahel hier des 
Weges kam, hieß der Ort Ephrata, und das bedeutet Fruchlort; 
der neuere Name Bethlehem aber bezeichnet die Stadt als Brot⸗ 
baus. Und fürwahr, wie ein Gefilde des Segens liegt fie am 
Rande der ſtarren und öden Wüſte von Judäa! Oel⸗ und 
| enbäume wachſen hier in reicher Fülle, Rebengelände breiten 
an den Abhängen aus, Getreidefelder umgeben die Stadt; 
zahlreiche Wachtthürme, die ſich in ihrer Mitte erheben, erinnern 
an die Gefahren, die der Ernte von den begehrlichen Beduinen 
drohten. Auch die fleißige Biene hat in Bethlehem ihr Heim 
aufgeſchlagen. Ja, hier iſt der rechte Schauplatz für jene lieb⸗ 
liche Idylle von Ruth, die mit den Sorgen und Freuden des 
Laudbaues ſo unzertrennlich verknüpft iſt. Noch heute führen die 
Bewohner hier fleißig den Pflug und Bethlehems Erzeugniſſe 
helfen die große Stadt im Norden nähren. 

In vielen Teraſſen zieht ſich das Thal zur Höhe hinauf, 
wo auf zwei durch einen Sattel miteinander verbundenen Hügeln 
das Städtchen ſelbſt liegt, — freundlich und glänzend wie das 
ganze geſegnete Thal. Auf allen Seiten iſt der Blick begrenzt. 

Norden erhebt ſich die ſanfte Bodenwelle, die das Kloſter 
Mac Saba trägt; gen Südoſten ragt der Kegel des Frankenberges, 
deſſen Spitze ein künſtliches Werk des Königs Herodes iſt. Der 

e dort oben einen herrlichen Palaſt errichtet, zu dem 200 
blendend weiße Marmorſtufen hinaufführten; unten, am Fuße des 
Berges, ſchloſſen ſich andere Prachtbauten dem Königshauſe an 


Hirten und Ackerbauer ein. Nun iſt längſt wieder alles ver⸗ 
fallen und nur die Kuppe des Frankenberges erinnert noch an die 
kurze Glanzzeit. 

Der Ruineacharakter, der wohl keiner geſchichtlichen Stätte 
Paläſtinas fehlt, iſt auch Bethlehem und ſeiner nächſten Umgebung 
eigen, und wenn man in der Stadt zahlreiche eingeſtärzte und 
Verlaſſene Häuſer bemerkt, fo glaubt man wohl zuerſt, an einem 

rte der Verwahrloſung ſich zu befinden. Doch iſt dem nicht ſo. 

e dort zu Lande übliche leichte Bauweiſe iſt die Veranlaſſung, 

ß keine Regenzeit vorübergeht, ohne ein paar Häufer zu zer⸗ 

en; aber die zahlreichen Neubauten beweiſen, daß die Stadt 

ſich keineswegs im Niedergange befindet. Maleriſch genug liegt 
der wirre Haufe von weißen Häuſern da auf der Höhe inmitten 

Garten⸗Teraſſen. Die Stockwerke liegen teraſſenförmig über⸗ 

einander, die Treppen zu ihnen führen an der Außenſeite empor, 
ärliche viereckige Maueröffnungen laſſen das Licht ein. In den 
traßen herrſcht ein munteres Leben. Bethlehem iſt der Ort 
ner erheblichen Kunſtinduſtrie. Aus Dattelkernen und den 
chten der Dompalme werden Roſenkränze angefertigt, aus 
genbaumholz Kreuze geſchnitzt, aus Asphalt vom Todten Meere 
rinkſchalen hergeſtellt. Am kunſtreichſten aber ſind Perlmutter⸗ 
arbeiten, auf die ſich die Bethlehemiten trefflich verſtehen. 
˖ Es ſind die Chriſten, die dieſe Arbeit erzeugen, Bethlehem 
itt eine ganz überwiegend chriſtliche Stadt und die Bethlehemiten 
nd allgemein als ein beſonders ſtattlicher Menſchenſchlag bekannt. 
Die ſollen von einer europäiſchen Kolonie aus der Zeit der Kreuz⸗ 
| nge, die fich ſpäter mit arabiſch⸗chriſtlichen Elementen vermiſchte, 
ſtammen; ſtolze Geſtalten von vornehmer Haltung ſieht man 
| der unter den Männern, wie den Frauen, prächtig ſteht ihnen 
le farbenſchöne orientaliſche Tracht, und ganz beſonders die 
auen, die Schnüre von Silbermünzen als Schmuck um den 
dale liegen und auf ihren Schultern frei und ſicher ihre Kleinen 
duden, geben oft einen prächtigen Anblick. Wie die Mäuner 
2 ch ihre Tapferkeit, ihre Liebe zur Unabhängigkeit und ihren 
unnſtand, ſo ſind die Frauen von Bethlehem durch ihre Sittſamkeit 
a alters her berühmt. Schwer wird hier die Unkeuſchheit eines 
fi eibes beſtraft, das Volksgericht verdammt die Verdächtige, ohne 
fuß r zu hören, und der eigene Vater führt wohl den Todes⸗ 


1 Das größte Heiligthum Bethlehems iſt die Geburtskirche, 

| 3 der älteſten in feinen Anfängen auf Kaiſer Conſtantin zu⸗ 

dͤllebenden Baudenkmäler der Chriſtenheit. In Aeußeren iſt fie 

di ig unanſehnlich und ſchmucklos; nur gebückt kann man durch 

| > enge Thür eintreten: es heißt, daß man durch die Vermau⸗ 

N ng der Pforte die Mohammedaner vordem am Eintreiben ihres 

ches in das Heiligthum verhindern 
Yan, das herrliche Langſchiff mit ſeinen vier Säulenreihen, eine 
de likenanlage edelsten Stils und voller Harmonie. Leider wird 
ein chöne Raum gar nicht zum Gottesdienſte benutzt, nur 
durch de Knaben und feilſchende Händler beleben ihn. In dem 
feine eine Mauer abgetrennten Chore aber ftreiten ſich die Con⸗ 
Käme noch vor 15 Jahren ſah man hier die Spuren der 
pe zwiſchen Lateinern, Griechen und Armeniern. 

Stern nd dann geht es hinab zur Geburtsgrotte, wo ein ſtlberner 
iR; die Stelle der Geburt Jeſu bezeichnet. An reichem Schmuck 
Kapelle nicht geſpart und zahlreiche kostbare Lampen erhellen die 

e. Iſt hier wirklich die Stätte des heiligen Ereigniſſes 


1 


und ein ungeahnter Glanz zog mit einem Male in die ſtille Stadt 


wollte. Um fo impofanter 


Sonntag, den 30. Oktober 


zu ſuchen? Tauſende von Pilgern haben den ſilbernen Stern 
mit Thränen der Inbrunſt geküßt: und jo befremdend es auf 
den erſten Blick ſein mag, die Stätte der Geburt in einer Höhle 
zu ſuchen, ſo liegt doch keine geringe Wahrſcheinlichkeit für die 
Richtigkeit der Tradition vor. Denn wahtſcheinlich übernachtete 
das heilige Paar in einem Khan, wo oft Menſchen und Thiere 
nebeneinander untergebracht werden und wo im Kalkgeſtein ſich 
Höhlen vorfinden, da werden ſie gern als die Viehſtälle des Khans 
benutzt, während die menſchliche Wohnung ihnen vorgebaut wird. 
So mögen Joſeph und Maria in einen überfüllten Khan gekommen 
ſein und mit dem Aufenthalt in der Höhle haben vorlieb nehmen 
müſſen. Da kam dann der göttliche Knabe zur Welt, und Oechslein 
und Eſelein brüllten über die Krippen, wo heute fromme Geſänge 
ertönen, dichte Weihrauchwolken aufſteigen und die andächtigen 
Pilgerſchaaren unabläſſig einander ablöſen. 


2. 


Abſeits von den alten großen Straßen liegt im Lande 
Galiläa zwiſchen den Ebenen Jesreel und Battauf ein ſtilles, faſt 
nach allen Seiten hin abgeſchloſſenes Thal, das die Natur ſelbſt 
von dem großen Strome der Menſchheit verbergen zu wollen 
ſchetnt. Amphitheatraliſch zieht ſich ein ſtattliches freundliches 
Städtchen mit weißen wohlgebauten Häuſern die Hügel hinan. 
Der Djebel⸗ es⸗ Sich überragt den Flecken um über 100 Meter, 
Oel⸗ und Feigenbäume umgeben ihn. Der Handelsverkehr, die 
Legionen Roms, die Abenteuer und die Kriege find an dieſem ftillen 
Thal vorübergegangen; der Segen des Friedens und der Frucht⸗ 
barkeit weilte an der lieblichen Stätte, deren Exiſtenz oft ſelbſt 
den näheren Nachbarn unbekannt war. Das iſt Nazareth, Chriſti 
Heimath, noch vor einem Menſchenalter ein ſchmutziger Ort, heute 
ein munter aufblühendes Städtchen, in dem die lateiniſchen Chriſten 
den größten Theil der Bevölkerung bilden, während den Juden 
der Aufenthalt hier unterſagt iſt. 5 Sr 

Nazareth kann ſich nicht fo zahlreicher und berühmter 
heiliger Sehenswürdigkeiten rühmen, wie z. B. Bethlehem. Die 
Verkündigungskapelle, in der die Worte zu leſen find: „Hie 
verbum caro factum est,“ ſoll an der Stelle ſtehen, wo einſt 
das Haus der Maria ſich erhob und eine vielverehrte „ſchwebende“ 
d. h. an der Decke haftende Säule zeigt den Standort der Jungfrau 
an. Dann zeigt man noch in zwei Kapellen die „Mensa Christi“, 
einen Kalkblock, an dem Jeſus mit den Jüngern geſpeiſt haben 
ſoll, und die Werkſtatt Joſephs. Aber lebensvoller als die ee 
thümer drängt uns das Leben und Treiben im Oertchen ſelbſt 
ergreifende Erinnerungen auf. Ja, an keiner der heiligen Stätten 
kann man ſich wohl ſo leicht in die Vergangenheit zurückverſetzen, 
als hier. 

Es ift das ſtille Leben einer Kleinſtadt, deſſen Züge ſich dem 
kindlichen Gemüthe ſo tief einzuprägen pflegen. Es iſt ein Leben, 
das überall mit der Natur, ihren Erſcheinungen und ihren Ge⸗ 
ſchenken im engſten Zuſammenhange ſteht. In der Nähe der 
griechiſchen Kirche befand ſich noch unlängſt ein großer, freier 
Platz, auf dem die Nazarethaner ihre Getreidegarben niederlegten, 
um ſie dort von ihren Rindern ausdreſchen zu laſſen: faſt zwei 
Monate dauerte gewöhnlich dieſe Dreſchzeit. „So war der Brauch 
ſicherlich bereits vor zwei Jahrtauſenden; ſo wie heute der Hand⸗ 
werker halb auf der Straße ſeine Arbeit verrichtet, hat gewiß auch 
Joſeph, der Zimmermann, ſeinem Tagewerke obgelegen und wie 
heute noch bei einer Hochzeit im Städtchen die Gaſſen mehrere 
Tage vom Feſtjubel widerhallen, fo war es der Brauch auch in 
Jeſu Tagen. 

Das Herz von Nazareth darf man ſeinen Brunnen nennen. 
In den waſſerarmen Lande war er wahrſcheinlich der Schatz, 
deſſen Exiſtenz die Entſtehung des Städchens an dieſer Stelle 
veranlaßte. Bei der Quelle begannen Razareths Häuſer, Häuſer 
von Winzern, Handwerkern und Hirten, die ſich in langer Gaſſe 
bis zur Synagoge (in Nazareth wird noch heute eine uralte Sy⸗ 
nagoge gezeigt) hinzogen. Zu dieſer Quelle wanderten die Frauen 
und Mädchen des Weilers mit ihren hohen Krügen; dort ſchöpften, 
dort plauderten und zankten ſie ſich. Das Bild Mariens tritt 
in dieſer Umgebung wie körperlich greifbar vor Augen. Die 
Quelle entſpringt nnter der heutigen griechiſchen Kirche und dort 
mag ſie damals ans Licht getreten ſein; jetzt iſt ſie durch einen 
gedeckten Kanal bis zum Brunnen geleltet, wo eine Bogenwölbung 
den Marmortrog deckt. 

„Wehe dir, Chorazim! Wehe dir, Bethſaida! 
Kapernaum, die du bis an den Himmel erhoben biſt, du wirſt in die 
Hölle hinuntergeſtoßen werden “ 

Alſo lautet der Fluch, der über die Städte am See Geneza⸗ 
reth verkündet worden iſt. Er hat ſich erfüllt. Wo einſt am 
Weſtufer des Sees Weiler an Weiler, Dorf an Dorf freundlich 
ſich drängte, wo die menſchlichen Anſiedelungen, die Felder und 
Rebengelände eine ununterbrochene Kette bildeten und die ſtolze 
Palme Schatten ſpendete, — da dehnt ſich heut ein einziges großes 
Ruinenfeld aus, Fieberlüfte führen ſchleichende Krankheiten mit ſich 
und nur in wenigen traurigen Hütten leben und wohnen Menſchen. 
Kein die Pom prangt hier, keine Kuppeln und Thürme erheben 
ſich; die Gegenwart hat hier ihr Recht verloren und nur die 
Stimmen der Vergangenheit ſprechen. 

Sie ſprechen von Magdala, der Heimath der großen Büßerin. 
Medidel heißt der Ort heut; ein paar armfelige Lehmhütten und 
ruinenhafte Häuſer, ein mohammedaniſches Grab, die Reſte eines 
alten Thurmes — das iſt alles, was dem Auge ſich zeigt. Sie 
ſprechen von Kapernaum, der einſt blühenden Stadt, wo Petri 
Haus ſtand; heute weiß man nicht einmal ſicher die Stätte, wo 
der Ort ſich einſt erhob. Denn Sepp verlegt die Oertlichkeit nach 
Khan Dinge, die Mehrzahl der Forſcher aber und die Ueberlie⸗ 
ferung der ſeit Jahrtauſenden ununterbrochene am See anſäſſigen 


Zeil 


Und du, 


(Zweites Blatt.) 


ung 


1898. 


Juden nach Tell Hum. Ruinenfelder dies und jenes · 
Bei Tell Hum zeigen die Trümmer jedenfalls die frühere 
Exiſtenz eines bedeutenden Ortes an. In großen Maſſen bedecken 
fie den Boden; noch ſtehen die Mauern einer kaſtellartigen Ruine, 
auch die Reſte einer ſchön gearbeiteten impoſanten Synagoge, 
deren Pracht und Gediegenheit auf die Zeit der Blüthe des Juden⸗ 
reiches zu weiſen ſcheint. Ach, was iſt aus den Nachkommen der 
einſt Mächtigen geworden! In Tiberias, am Südende des Sees, 
wohnen ſie noch, ein verkommenes Geſchlecht, das doch von ſeiner 
Wichtigkeit ſo überzeugt iſt, daß es glaubt, die Welt müſſe unter⸗ 
gehen, wenn in Tiberias nicht zweimal wöchentlich gebetet würde. 
Denn Tiberias iſt eine der vier heiligen Städte des Judenthums; 
hier befand ſich nach der Zerſtörung des Tempels von Jeruſalem 
der Sanhedrin, hier wurden die heiligen Schriften kanoniſch feſt⸗ 
geſtellt. Hierher wallfahrten ſie; hier zu ſterben iſt das Ziel 
vieler Frommen. Noch heut iſt Tiberias im weſentlichen eine 
Judenſtadt. Doch von ſeiner einſtigen Pracht ſind nur ärmliche 
Trümmer geblieben. Hier baute Herodes Antipas einſt eine 
Prunkſtadt mit ſchimmernden Paläſten, Tempeln, Bädern, mit 
Thürmen und Thoren, mit Dämmen, Schleuſen und einem Hafen. 
Hier ſtand ſein goldenes Haus, Kriegsſchiffe und Luſtboote belebten 
den See. Verſchwunden Alles. Mächtige Werkſtücke, köſtliche 
Säulen und Steine von Marmor, Porphyr und Syenit, Ruinen 
eines Amphitheaters, erzählen von der einſtigen Herrlichkeit, von 
der Gegenwart aber geborſtene Mauern, halb zerſtörte Moſcheen, 
verwahrloſte Thore, Trümmerhaufen und finſtere Synagogen. 
Nur Eines iſt geblieben, unverändert und herrlich, wie vor zwei 
Jahrtauſenden: die ſchimmernde See, der eine ſchier blendende 
Lichtfülle auf die traurige Judenſtadt wirft, die lieblichen Berge, 
die ihn umkränzen, der Hermon, der vom nördlichen Jordanthale 
ſeinen weißen Gipfel zeigt. Geblieben iſt der unbeſchreibliche Adel 
und die Anmuth dieſes ſtillen Erdenwinkels, die ſich ſo beredt 
widerſpiegelt in den Gleichniſſen und Bildern deſſen, der hier 
gewandelt, gewohnt und gewirkt am Geſtade, gefahren über die 
blauen Fluthen, und dieſe Stätte der Größe und des Verfalls 
unſterblich gemacht hat für alle Zeiten. 


Vermiſchtes. 


Die Reife des deutſchen Kaiſers hat ſich viel⸗ 
fach auch in Paris fühlbar gemacht viele Fremden und Ein⸗ 
heimiſche find, wie der „Voſſ. Itg.“ aus der Seineſtadt geſchrieben 
wird, nach Konſtantinopel und Jeruſalem aufgebrochen, natürlich 
mit Abſtechern nach Aegypten, Griechenland, Cypern, Kreta und 
anderen Punkten, je nach Geſchmack und Gelegenheit. Auch das 
Achilleion der unglücklichen Kaiferin Eliſabeth zieht Reiſende nach 
Co 


Ein ſeltener Fund wurde in einem Steinbruch zu 
Broich a. d. Ruhr gemacht, nämlich ein in feſtem Felsgeſtein 
eingeſchloſſener Eichenſtamm, deſſen Alter von Kennern auf über 
2000 Jahre geſchätzt wird. Bis jetzt wurden etwa 8 Meter des 
Stammes, der im Durchſchnitt etwa 50 em mißt, bloßgelegt. 

Für unſere Geſchäftswelt. Schweizer Firmen 
beklagen ſich darüber, daß ſie aus Deutſchland zahlreiche Briefe 
erhalten, die nicht genügend frankirt, d. h. nur mit 10-ftatt mit 
20: Pf.⸗Marken verſehen ſeien. Die Firmen müſſen jedesmal 
Strafporto bezahlen oder die Briefe zurückgehen laſſen; Beides 
ſei nicht angenehm. Es ſei nur eine Kleinigkeit, aber ſie trage 
zur Hebung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Geſchäftsverkehrs gewiß 
nicht bei. Die betr. Geſchäftswelt fei daher öffentlich darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ein Brief in die Schweiz mit 20 und nicht 
mit 10 Pf. zu frankiren iſt. — Die „Frkf. Zig.“ bemerkt hierzu, 
daß der Irrthum wenigſtens zum Theil auch von den Schweizer 
Firmen verſchuldet iſt. Manche derſelben geben nämlich ihre 
Briefe diesſeits der Grenzen, auf badiſchem oder elſäſſiſchem Ge⸗ 
biet auf, um Porto zu erſparen; die antwortenden deutſchen 
Firmen frankiren dann in gutem Glauben auch nur mit einer 
Zehnpfennig⸗Marke, wenn fie eine ſolche auf dem Briefe fehen, 
der von einer Sweizer Firma abgeſandt wurde. 

Mord oder Selbſtmord einer Berlinerin. 
Die Leiche eines völlig unbekleideten jungen Mädchen wurde von 
zwei Saßnitzer Einwohnern am Strande unterhalb der Wiſſower 
Klinken bei Crampaß⸗Saßnitz aufgefunden. Die Ermitte⸗ 
lungen ergaben, daß die Todte ein Fräulein Haaſe aus Berlin 
it, welche am 1. d. Mts. nach Saßnitz gezogen war, bei einem 
Herrn B. wohnte und ſich am Nachmittage zuvor aus der Woh⸗ 
nung entfernt hatte. Die Kleider, ein Regenſchirm, ein Porte⸗ 
monnaie mit etwa einer Mark Inhalt wurden ſpäter aufgefunden. 
Die Leiche wurde auf Veranlaſſung des ſofort benachrichtigten 
Amtsvorſtehers per Boot nach dem Hafen von Crampas⸗Saßnitz 
gebracht und von dort mittelſt Wagens in die Wohnung des oben 
genannten Herrn B. weiter befördert. Das Geſicht und die Arme 
der Todten waren arg beſchunden und mit Blut beſudelt. Ob 
hier Mord oder Selbſtmord vorliegt, muß erſt durch die eingeleitete 
Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 5 

Wegen ſchwerer Kuppelei verhaftet wurde 
dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ zufolge die Mutter ds „Märchens“, 
Frau Augufte Rother, infolge; der Anzeige ihres eigenen 
Schwiegerſohnes. Sie ſoll einer ihrer Töchter in ihrer Wohnung 
Gelegenheit zu einem unſittlichen Treiben gewährt haben. Frau 
Rother beſtreitet ihre Schuld, da fie unmöglich für das Thun ihrer 
länft erwachſenen Kinder verantwortlich gemacht werden könne. 
Gleichwohl wurde fie in das Unterſuchungsgefaͤngniß zu Moabit 
eingeliefert. f 

Ein Prozeß wegen Kuppelei und Wuchers 
iſt dieſer Tage in Berlin verhandelt worden. Angeklagt war 


die Heirathsvermittlerin Wilhelmine Harte. Die Angeklagte, die 
aas kleinen Verhältniſſen ſtammt und die geſchiedene Frau eines 
Ingenieurs iſt, führte in Berlin ein großes Haus, lockte Lebe⸗ 72 
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vorzubehalten und nur über den Theil der Anklage verhandelt, 85 408 7 5331700 870 988 909 91 138006 1300) 44 234 588 180417 42 563 11000) 686 750 1500) 
20038 64 1500),80.208 301.28 75 438 708 54 5805909 42195545090 140088 25 Pe 
der fih auf die Kuppelei und den Betrug gegen einen Haupt: 136.977. 976.407 93 46 88511000) 28 e dc 350 309 493,59 80 0 6 1758.379057 ER 5 N 141099 288 500 421 582 13005 
mann a. D. M. bezieht. Das Urtheil lautete wegen Kuppelei 38085 89 126 304 560 6: e 1555 i , 83 (6001 80393 145195 54 214 17 
und Betrugs in einem Falle auf ein Jahr 1 Monat Gefängniß 30.84. 27400 538.688. ee 28057 72,80 13000] 86 907 75 354 405.009 0 4545 5 500) 93, 148250 594 874.745. 61.879 142208 
und 1000 Mk. Geldſtrafe eventuell noch 100 Tage Gefängniß 403 554 [1000] 75 698 (300) 814 71 908 45 97 29069 101 27 260 541 965 442 (3001 65 [5000] 608 792 149090 183 95 589 92 610 41 72 89 95 754 
und zwei Jahre Ehrverluſt. 91 400 59 892 0% 39005 248 Bor 84 8 34024 1 101 5,85 BT | 4000 22 90 118 70.205 15001 388 478 8 
5 2 9 7 
Ueber einen ſchauderhaften Brudermord 48 416 532 83 630 65 850 984 35130 45 64 301 973000 449 (3 136.238 | 341 516 19 718 894 12 152070 102 68 320 500 38 520 612 758 4400833 
644 [500] 78 36 0 63 811 67 81 904 21 71000 75.1300] 36089 642 972 37033 39 973 153007 77 521 1855 70 769 154027 107 21 478 650 — 028 141 
wird aus Köln berichtet: Im Rath geriethen auf dem Felde zwei f . 101 DO 294 70 1500) 73.1100) 03434 028 
Brüd al ſchl mit einem Steine den jün⸗ 39307 4 840 701 8 | 54 804 300 918 25 39 [1000] _ 187128 389 572 1 847 1500) 62 63 

rüder in Streit. Der ältere ch ug jun⸗ er 302 430 68 > 99 708 952 41208 51 63 391 467 533 41 70 622 93 947 85 87 158090 173 276 346 60 498 653 911 (1000). 26 159007 83 
geren Bruder zu Boden, verſetzte ihm mit einem ſcharf geſchliffenen 989 1300) 42094 30 37.458.709 08 978 94 43354 1300) 7 7 600 ei 1,007 17 e 
r . ꝙ5w,,, ß a RER 

466 518 5 300) 52 | 36: 756 91: 199 230 37 79 6 
Opfer mit der Heugabel. Der Mörder wurde alsbald verhaftet. e , 39,80 186105 549 767 ̃ 096 167100 
Truntenbolde unter den Thieren. Daß auch 816 197 850 920 „82016 53 209 85 58180 97.209 45 71 536 | 80 1500 708 68 50 23 10000 8 eee 
25 8 
Schmetterlinge betrunken werden können, iſt die neueſte . 550.08 e 38.0 1000) 061.00 6813 N 170154,56 07 446 57 95.892 00 (1000) ATLOA2 47 65 107 352 478 
naturwiſſenſchaftliche Entdeckung eines franzöſiſchen Forſchers. 16,299, 110001, 313 86 51 1 W 358 00 89 854 806 922.96 BR | 79 1800) 672 705 0 55 552975 a14 603 110000), 0 3476077800 
9 8 2 9 1 
Ja, wenn dieſer grauſame Zerſtörer der alt überkommenen poetiſchen 367 001 871 751 8 2 15 1355 834 175105 18 39 (300 217 40 337 483 782 830 61 (8 
Naturbetrachtung, die in den Schmetterlingen nur eine Art äthe⸗ 25 60 e et a BL ade 0 45 1000) | BT 81 81 008 aaa 1a 21300) 4e 5 1071,00 104 810 880 
riſcher Weſ en ſieht, recht behält, jo wären dieſe lieblichen Umgaukler 16595193305 50 97 79080 x 444 559.010 748 47,87 1000) 03 808 2 0800 BE ne ee 
der Blumen eigentlich entjegliche Trunkenbolde. Der Forſcher will 423 (500) 725 876 72 15 5 1 62523 45 31500 83 93 269 30% 91411 78. 564 682 | 60 081800) 169.930 3 889 300 68 % 88 40003 83 1880898 
gefunden haben, daß gewiſſe Schmetterlinge ſo lebhaft und begierig . 13000) 814 36 63 09240 369 77 418 504 86 697 724 | 130001 384 450 516 788 3985 190 313 8 480836701 82 00 958 
70517 39 775 800 58 935. 71036 1600) 196.485 (900) 817.81 916.72040° | 184223 305 478 80 Nas 96 85004 5 5 
den ſüßen Nektar aus beſtimmten Blumen trinken, daß fie völlig 60 89 8 68 020 98 870200 78 11000 900 70000 144 11000) | 200 110001 9000 310 187084 190. 201 5048901800 798878 1 
davon berauſcht werden, und ſtundenlang wie leblos daliegen. Be 38 55 898 88 408 5755 06,663 788 79055 3085 600 05 \ 15 a 240 654 60 757 903 180107 54 310 519 801 9 71 949 11000) 
Nachdem der Naturforſcher dieſe Beobachtungen gemacht, ging er 74020 2199 138 [900] 902 20 458 00 4 re 88 | 1 35, a 50 349 5 89587018302 244035 98 52 07 085 878 
d kontrolliren, indem er mehreren oe 490 50 750 2 831 56 10010 80 a71 899 19000) 687 840 | [200] 88 305670 407 0 840“ 20 8 80 oo 810 d. 10606 
aran, ſie durch Verſuche zu „ | 115 0 
. Das Unge⸗ 22 6 28 95.311.889, 253534 435568200 410. 610 707. 875 118 220 3 5908 . 100300 To 413 78 Ts 021 53 200) | 
Schmetterlingen ſchnöder Weiſe — Schnaps vorſetzte. Da 9 8202 34 (8001.50 115 8 8988, "10 130001 160, 88007 40.50 182 ss 37 | 109201 301 485 71 77 991-697 11.873 93 136 217 58 79 318 |. 
heuerliche geſchah, die zarten Tierchen ſogen begierig den gefähr⸗ . 1 A1d 30.74 86 416 30 85, 86060 455 Du 1749 00 801 00 e 4 168 256 381 52 18 436 581 88 628 80 018 | 
ER den total berauſcht! Zu Prügeleien unte 357 81 512 39 832 [600] 704 13000) 8. ( 814.56 11000) % 8800 202008 244 15001 581 4 800 J % 23323 2 | 
chen Trank und wurden tota 2000 178 288 50 5 1600) 79913 861 73000 80 115000 3803 492788 50367 | 580 691 5 6 8 476 511 91 814 37 34 208252 32 77 || 
ihnen kam es indeſſen nicht, ſondern die betrunkenen Schmett ꝛr⸗ 5 716924 4219 69 9 [ 188 2000 J „204252 Bel 045 46 (800) 90 
, . // 1 LH u). 20.2 Meran 
wohl auch ſo etwas wie Katzenjammer geſpürt haben mögen!? 1600 15 458 40 800 9595 37159 59 925 979 1 600 Ks A „04082 98 80 320 569 [800] 674 88 8884000 878 888206 190424 68844 57780 * 
Zur Peſtkrankheit in Wien. Die neuerdings in Kon 140 322 11000) 400 11000) 535 637 1800] 710 88 807 97032 270 10 50 218105 6850757 59 497.97 796 985 5 5211021 907 473 810 (300) 34 74 A N 
das Franz⸗Joſef⸗Spital übergeführte Wärterin Marie Göſchl 8205 108 384 00 410 51000 84 65 87050 c 48 83.088 181 804 (900) 482 525 874.358 11 35 485 9 78 70 56. 218136 k 
gehört nicht zu den Wärterinnen der Nothnagelſchen Klinik. Sie 4211800005215 40858 190 878 587 658 78 712 982 102002 104 80 00% 70 297 1 635 748 897 926 218027 46 T10DDTı 4 
war auf einem dieſer benachbarten Frauen⸗Krankenzimmer der K e SEE , g 97 geh ee ne D22 08 1800] 94:97 . 606 0 803 926 37 21 19 # 
Klinik des Profeſſors Schauta bedienſtet und ftand mit der Wärterin 10 5905 4575 537 155 05 52, 1 we 99 0 „ 0 2 % 108 1300) 204 12 31 209 4 
des Bariſch, der gegenwärtig ſchwerkranken Pe cha, im Verkehr. 2850 I 95% TI8 31 918000), 82 547 835 109076 | 829 940 47.72, 234083 92 191 296 525 44 16001 078 794 Be Mb * 
Da der die Peſtkranken behandelnde Dr. Po 5 ch, Dr. Müllers 98 192 247 304 [300] 87801 174 8810 90 308 5 . 951 225121 421 43 44 99 557 5 g re 
Nachfolger, die ungeheuren Strapazen ſeines Dienſtes für die ’ : — — — u 
Dauer nicht zu überwinden in der Lage wäre, jo war die Sanitäts⸗ 
kommiſſion darauf bedacht, dem todesmuthigen, jungen Arzte eine 2 2 
Unterſtützung zur Seite zu ftellen. Hierfür wurde Dr. Mayer in 2 6. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Kal. Preuß. Kotterie, 814% 90T 47 68 e 74 % 176 309 477.639 48.676 781 
Ausſicht genommen, welcher gleichfalls während der Peſtepidemie Bow a1. Ottober bin 14. o 280 240 99 480 821 5 [30001 8180 555 6 465 840 1300] 80 11684 
zu Studienzwecken in Bombay längere Zeit geweilt hatte. Dr. enen 2 ter e ve ‚om 190008 169 92 263.57 800 88 307 11000) 440 208 044 d 401103 88 
Mayer hat ſich bereit erklärt, die ihm zugedachte Auf abe zu über⸗ ober nachmittags 250 76 79 349 93 424 875 969 75 122123 43 [500] 62 65 285 393 558 676 
) zug gabe z 1 , 40 289 379 492 528 34 06, 971 F1000) „124066 207 406,31 
nehmen. Zur Beurtheilung der Arbeitslaſt des Dr. Pöch jei nur F [600] E89 DOL 2019 399 480 116947 4006 58 Don] 44.309 77.068 780 21.58 978 196163 54 doc E10 TB. 1MBOTO B2 20 
angeführt, daß dieſer Arzt, um nur einen einmaligen Beſuch bei 39.408 701 818 969 7180 264 308 22 40.690 138 306 8168 206 d1 872 800 270 314 404 42 520 [500] 832 51 59 948 56 [5 20037 62 127 
den ihm zur Behandlung und zur Beobachtung anvertrauten vier 8 119 227 35 n Aa ana 180026 163 285 37 80.489 879 90 51 8 
131040 473 625 707 21 (: 
Berjonen tu obflsren, vier Wäber y neßmen hat ımb fh vier: | an TE.MR Lan ß BU ne sure 
mal umkleiden muß. Die bei den Viſtten gebrauchte Wäſche muß 18088 104 210 [500] 70 359 410 18 (8000) 85 549 89.83 839 852 (1000) 976 1 e 000] Ye eee 106 808 973.95 187018 
unmiteßer nad) dem Befud) . .. , 
verbrannt werden. Da nun Dr. Pöch mindeſtens viermal des 20005, 139,85 MA 354 477 90 508 000 87T 3108757 20 | „, 140072 193 34 358 59 700 853 480 7578“ 141198 302.891 27 748 
Tages jede der ihm anvertrauten Perſonen in ihrer Zelle aufſucht, 6 6 790 805804 8185 98 10 iu 47 100.813,92 189.90 144080 5 A 
5 - a 
ſo hat er täglich mindeſtens 16 Bäder zu nehmen und verfallen e , 508 93 603 Ci org Lana 119 do» (8000| D18 570 67 Tan 26 
auch 16 Waſchanzüge den Flammen. 118001 48 82 20 34 585 D1 804 086 Fr 814 915 16 78 149029 134 206 655 86 901 
30020 145 74 87 [300) 203 [300] 534 87 729 841 31023 161 99 2 150249 321 415 66 505 [500] 44 690 787 854 92 
Die Peſt iſt auch in Aiffowa ausgebrochen. 49 586 e 33006 | 572 609 , 30 ASaarz 36 (aD 
VV i NEN 
. Abſperrungsmaßregeln, um eine weitere Verbreitung der 300) 38053 112 10 FFF . 
Seuche zu verhindern. Auch in Buchara kommen Peſtfälle vor. 411 0 16 19.65 14989 818 48 50 [A001 48387 80018 78 ee . 918 42 (3000) 161088 96 
Deutſch! Das Prager Corpskommando ordnete an, daß 12953 50 aa 2 1 816 745050 0 TER) (90000) 220 9 911 491.96 768 69,501 03. 16 79730138 16473 40 19 683.897 87 60 
gegen vier Reſerviſten, darunter der Sohn eines Reichsrathsabge⸗ 709 um 126546181 9995 A 80 35000 11000) 27 477 150 48994050 50% 1 90 IT, 650 0 28745 11 7 1118 1 21 
e e Te Ri 
0 ufforderung de 99 408 27 5: 

8 wieder . ter 5 zung hau hr Unterhudken 52050 260 307 28 511 40 96 616 83 819 58217 442 69 527 688 916 171112 211 1300) 77 322 464 501 73619 11 8841000 6479 bg 40 457 
tſchechiſche „zde“ ſtatt mit „hier“ antworteten, die 9 54108 205 29 88.554 025 323 8020 934 505 500 25 108 56200 356 567 700 7 804 89 178512 659 (300) 79 736. (3000) 919.34 12404 230 90 
JIJJJJJJJVVVJV%%%%%%%%%¼ %%% ae 

2 75 9 8 
hatten damals zuerſt mit „zde“ dann aber deutſch geantwortet. 60043 85 313 14 41009) 94.541. 70,640 93.838 51. @1018 189 803 399 533 631 715 898 so 179198 314 677 
Kleine Familien. In Frankreich giebt es nach r 41. 206 87 100647 1300]. 906. 29 73 1810038 131 959.309 49 12658900 567 7b 0 &. 916 188080 970 45 
> P 20 370 415 
65044 131 76 89 508 [1000] 1 4 900 15 75 | 83 34167 682 1009 793 819 57 931 81 183016 42 248 471 5 3 
benen jede nur cn.Alnn._ Da , , | Ce Fish TER Be a Rees 3 
Familien Der Sprung bis zu den mit drei Kindern geſegneten 8 4 VVV [10001 46. 90 (3001 238 408 28 50 868807 785 er 
: 5 0 
50 15 8.447138 72018 0 41119 26 500 875, 73016 60 90036 74 191 254 447 T5 (800) 508,087, 750 a8 194406 
Häuſern iſt dann mit einem Male ſehr beträchtlich; ihrer giebt es e e 92117 5 7 195 e g F e 85 328 
nämlich nur 1 585 960. Mit vieren zählt die Statiſtik 675 616 908 75201 79 417 15001 23 509 28 721 970 71 7611765 | 69 728 36 818 (300) 3 194102 299 308 27 (300) 400 505 209 
auf, mit fünfen 572585. Sechs Kinder haben 322 651 und 9990 5. 9 e 18871 (ao) . 109 905 665 67 175 a 
54 776 826 940 03 5 2 198098 537 48 31 36 2 14 23 311 39 
deren ſieben 251 658 Familien. Ganz unbedeutend iſt die Zahl der⸗ e e eee 15 817 (001 007 Bons 158118 2 67 905 548 0% „ 42 527 69 614 28 31 86 81 755 71 
jenigen, die ſich eines noch reicheren Kinderſegens erfreuen können. 29,187 1500] 20 490 100 31.830 30 59 467 8 210 30 11000) 28 955 200205, 300 1300 1 88 81,562 694.960 18001 201017 19 202 493 38 709 | 
= 610 66 702 6 39 849 84062 104 40 67 72 Ac 97 488 577 864 925 | 94 [500 500 170 5 * 2 1300] 260 311 3 751 61 73 co 883 (300 
Aus dem Gerichtsſaal. Richter: Warum haben Sie 016 19 197 397.99 529 20 70, 83004 106 0, 950 0 5 955 39 70 > 2080 306 52 095 745 543 50, 20 304 006.774 | 
von all’ den Vorräthen im Keller der Kolonialwaarenhandlung 7 22 899 1 8 a or 10 889 43 81 039 (400) 0088 55 8 100 308 88 n 59606 8 | 
80 338 487 607 13000) 708 14 918 208002 113 33 4051 5 
gerade die Bismarkheringe geftohlen ? Einbrecher: Ich bin nun mal e 492 887 064 91231 41 320 413 50 | @0BL0R 74 980000 7297 HE 58 85 818 500 697 735 805 8 500) 12 | 
fo patriotiſch, Herr Richter! 10 965, 80 295 85 376 487 89 553 60 651 93012 [300] 21_77 210078 125 33 55 86 274 96 455 690 95 120 90 852 55 914 211056 } 
Der fire Kellner. Stotterer: „Ke — — Kellner 92 4 0 95 Di e 120 8 e 7190 4% 267 97 d . 4 40 4 
2 a 5 2 a 28 82 96197 (3000) 98 409 562 000) 7 9 11000 214134 56 205 409 6 35 122 88 80 143.67 210 11 
Bringen Sie mir d — doch ne BP — p — Portion — — Ei 508 812 . 709 51 98000 148 2 001% 980268418 51 98 081 80 281 | 405 54400 % 0 58 ig 88 116 aoı 194 80. 92 
— ei — —“ „Kellner: „Rühr oder Setzei oder vielleicht — 846 99212 29 323 24 64 720 908 1300 229 70 666 94 781 825 933 80 218183 98 267 (3000) 360 68 476 80 525 
= 4 ; i 004.87 133 334 60 88 543 642 713 8115 52 0000)? 75 — 219111 287 [500] 312 451 725 [500] 86 
b N E 100159 61 66 627 748 892 101 1 72 605 34 870 
„ . | GR BER EEE 
— TE i 11 9 
run e Wegen Waden eine Pore, Spee) Nee: e e eee eee 
Zum Teuſel, allen Si ich d doch ei den! Ne Porti 678 83 914 63 1 809 69 971 99 Im Gewinunrade verblieben: 4 Geisinn zu 600000 Mt. 2 u 200000 Mt. 5 
Ei ee | ee , , A | Au 1 e e a 0 a ab 
— — 2 u 
2 E. 81.) 1 300 88 56 711 09 4 13078 98% 401 75 087 785 (30001 11470 1080 1000 Di 1286 . 800 IE g ee nr 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank. g a £ 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. er Maschinen-Fah.: eee 
Die Staats- und Gemeindeſtenern pp.] In dem neuerbauten ſtädtiſchen Petroleum⸗ Ki b 1 b K A. b 6 | 
zu 1 jahr d. — fguppen .. * ſollen die. Onig 8 er Ses Sk RS IN Preussen a N 1 0 k nswah 
Vermeidun einzelgen Lagerräume, 7 größere und 14 
er e Beitreibung Bis kleinere, vom 35 1195. ah Is. ab, zus ee ee Dampfkes sel in reizenden und geſchmackuollen 
nächſt auf die Zeit bis 1. April 1900 ver» M 3 H h t * h t 
den 15. November 1898 ] nmiethet werden und es At der jährlich ahl: dnd Schneide muhlen- -Anlagen erüst- u. Winterhüten 
unter Vorl der Steuerausſ Miethezins für jeden größeren Raum aı f Turbinen, Centralheizunsen für Damen, junge Mäpchen 


bung an unfere Kämmerei⸗Nebenkaſſe imf160 Mark, für jeden kleineren Raum auf 

Rathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 100 Mark feſtgeſetzt. 

ſtunden zu zahlen. Wir fordern n auf, die Vertrags 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir | bedingungen und den lan in unſerem 

darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den] Bureau I einzuſe 72 und ale schriftlich 

letzten Tagen vor genanntem Termine ſtets] an Ne — Räume gewünſcht werden. 


Metall 


ein ſehr großer iſt, 2 . thsluſtigen werden als dann die 

die Abfertigung der Betr: — — eee ee zur Unter schrift vor ⸗ 

wird. Um dieſes ge Der „ e len gelegt und — Räume am 10. November 

er. ſchon jetzt mit 2 lung zu beginnen. | übergeben werden. 4315 
ara pa e e Thorn, den 28. Oltober 1898. 
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Große Auswahl in Steppheren, , 3965 
F l 
12525 zu bekannt billigen Breifen das 
Sarg-Maanziun von 


KX. Schröder, 


Beſichtigung meiner Hutausſtellung ein 
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Franco 4 wöch. Probesend. 


ikns 4, 
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| Standesamt Thorn. 
Vom 13. bis einſchl. 26. Oktober d. J. find 
gemeldet: 
Geburten: 

1. Sohn dem Schiffseigner Guſtav Lepke. 
2. S. dem Schneider Adam Krokowski. 3. 
S. dem Kgl. Garniſon⸗Bauwart Hermann 
Krumſieg. 4. Sohn dem Arbeiter Franz 
Kloſinski. 5. S. dem Arbeiter Otto Holla. 
6. S. dem Former Adoph Hoenke. 7. Sohn 
dem Kaufmann David Gerſon. 8 T. dem 
Serg. im Pionier⸗Bat. Wilhelm Heider. 9. 
T. dem Fuhrmann Anton Oczki. 10. T. dem 
Friſeur Wladislaw Popielski 11. uneheliche 
Tochter. 12. Tochter dem Arbeiter Jacob 
Szezepankiewiez 13. Tochter dem Bierfahrer 
Franz Thymian, 14. Tochter dem Ofenſetzer 
Franz Hoffmann 15. uneheliche Tochter. 16 
Sohn dem Eiſen⸗ und Metalldreher Hermann 
Dahlke. 17. Sohn dem Arbeiter Peter Block⸗ 
haus. 18. uneheliche Tochter. 19. uneheliche 
Tochter. 20. Sohn dem Arbeiter Chriſtian 
Wölk. 21. Tochter dem Fleiſchermeiſter 
Rudolph Geduhn. 22. Tochter dem Arbeiter 
Jacob Zdrojewski. 23. Tochter dez Bäcker⸗ 
meiſter Valentin Maciedlowski 24. Tochter 
dem Schuhmacher Peter Trzkinski. 25 Tochter 
dem Maſchiniſten Rudolph Schulz 26. Tochter 
dem Arbeiter Albrecht Briſchkowski. 26. T. 
dem Tiſchlermeiſter Arnold Schröder. 28. T. 
dem Schiffsgehilfen Julian Blaszkiewiez. 29. 
Sohn dem Schiffsgehilfen Franz Kwiatkowski. 
30. Tochter dem Schneidermeiſter Thomas 
Dreſchler. 31. Sohn dem Bremſer Hermann 
Pankratz. 32. Tochter dem Mittelſchullehrer 
Auguſt Behrendt. 33. Tochter dem Arbeiter 
Joſeph Schünke. 34. Sohn dem Schneider 
Carl Klode. 35. unehelicher Sohn. 36. Sohn 
dem Schuhmacher Johann Duchnicki. 37. 
Sohn dem e im Inf. Regiment 21 
Friedrich Grimm. 38. uneheliche Tochter. 39 
Tochter dem Maurergeſellen Egidius Telega. 

Sterbefälle: 

1. Helene Lowitzki 4 M. 7 T. 2. Hans 
Kaminski 1 M. 26 T. 3. Bruno Wagner 1 
Monat, 4. Arbeiter Friedrich Reder aus 
Rudak 61 Jahr 11 Monat 20 T. 5. Eiſen⸗ 
bahn⸗Stations⸗Aſſiſtent a. D. Hermann Wachs 
51 Jahr 11 Monat 2 T. 6. Caſimir Mi⸗ 
rowski 1 Monat 7 T. 7. Lazarethgehilfen · 
ſchüler Eduard Voelkner 21 Jahr 9 Mona: 
2 T. 8. Arbeiter Hermann Schultz 53 Jahr 
10 Monat 22 T. 9. Arbeiterfrau Leokadia 
Zakrzewski 23 Jahr. 10. Carl Preuß 2 M 
3 Tage 11. Arbeiterwittwe Marianna Soko⸗ 
lowski 67 Jahre 12. Eva Briſchkowski 1½ 
Tage. 13. Stadtrath⸗Wittwe Antonie Lambeck 
79 Jahr 11 Monat 1 Tage. 14. Marie Za⸗ 
. 1 Monat 16 T. 15. Droſchkenbeſitzer⸗ 

au Clara Grudzinski 74 Jahr 9 Monat 10 
Tage. 16. Martha Orlowski 1 Monat 21 T. 
Aufgebate: 

1, Stellmacher Michael Sandach⸗Graudenz 
und Leokadia Piechocka⸗Gr. Kommorsk, 2. 
Arbeiter Carl Schulz⸗Czechlau und Auguſte 
Wrobel⸗Kokoſchken, 3. Arbeiter Johann Szezo⸗ 
drowski und Antonie Klein beide Kokoſchken, 
4. Kaufmann Johann Begdon und Leokadia 
Gorska⸗Dorf — 5. Tagelöhner 
Auguft Schmidt⸗Pr. Stargard und Genovefa 
Kromer⸗Klonowken, 6. Arbeiter Auguſt Beyer 
und Pauline Melcher beide Schloß Leiſtenau, 
7. Sergeant Ernſt Lenz und Emma Olbeter⸗ 
Mlynitz, 8. Photograph Bernhard Kruſe und 
Ww. Amanda Rasp geb. Jagmann, 9. 
Schloſſer Emil Heife und Auguſte Schmidt 
Kl. Böſendorf, 10. Arbeiter Paul Spiekermann 
und Bertha Behling beide Landsberg a. W, 
11. Tiſchler Ignatz Cieszewski und Anna 
Julkowski, 12. Maurergeſelle Friedrich Janke⸗ 
Neu ⸗Weißhof und Anna Kowalewski, 13 
Schiffsgehilfe Thevphil Malinowski und Vero⸗ 
nika Sobezynski, 14 Arbeiter Stefan Rogowski 
und Ww Conſtantia Kriſenski geb Graczyk, 
15. Schuhmacher Julius Lau und Auguſte 
Janz⸗Mocker, 16. Secondelieutenant Fried rich 
Grießdorf und Adele Krebs⸗Liegnitz, 17. Buch⸗ 
halter Robert Richter und Martha Lehmann⸗ 
Oſſowo. 18. Maurer Heinrich Fritz und Anna 
Kalender beide Wiersbau Gut, 19. Arbeiter 
Franz Mareziezewsli und Johanna Delewski 
beide Tursnitz, 20. Maurer Carl Grabowski 
und Emma Woelck beide Oſterode, 21. Kutſcher 
Johann Petrick und Hanne Nakanz beide 
Radensdorf, 22. Arbeiter Franz Mankowski 
und Anna Reichenberg beide Dirſchau. 23 
Arbeiter Theophil Olkowski und Marianna 
Winiarski beide Mocker, 24 Arbeiter Johann 
Grabowski und Ww Emma Wroblewski geb 
Spaeth, 25. Arbeiter Auguſt Kaminski⸗Neu 

Fietz und Julianna Liedtke⸗Marienſee, 26 Stein⸗ 

ſetzerpolier Otto Grop und Anna Breyer, 27 

Arbeiter Auguſt Stoll und Ida Müller, 28. 

Secondlieutenant im Inf. Regt 21 Walter 

Gründel und Margarethe Hübner, 29. Zus 

ſchneider Heinrich Diederich und Hedwig 

Schultz. 30. Hoboiſt⸗Sergeant Friedrich Bier⸗ 

Itaedt und Marie Menzelius: Magdeburg, 31. 

Tiſchlergeſelle Joſeph Jankowski und Anna 
Schmidt al. Schmidſchinski beid: Cieszyn. 32. 
g 


Bäcker Julius Breitenfeld und Emma Malzahn, 
33. Arbeiter Albert Goldmann und Bertha 
Rick beide Neu⸗Grabau, 34. Fiſcher Johann 
Strochowitz und Eliſabeih Malinowski beide 
Gr. Montau, 35. Uhrmacher Hugo Loerke und 
Anna Duwe⸗Penſau 36. Maurer Michael 
Neubauer und Anna Auslick beide Berent, 37. 
Sontordiener Theophil Kwiatkowski und Anna 
Korte, 38. Schuhmacher Andreas Mackiewiez 
und Maria Mackiewiez. 39. Arbeiter Martin 
Zielinski und Martha Brudecka beide Adl 
Klodtken, 40. Arbeiter Bernhard Drawski⸗ 
Thomaſcheww und Maria Kamingki⸗Pinſchin, 
41. Sergeant im Ulan.⸗Regt. Guſtav Paul 
und Minna Wiener⸗Stallupönen, 24. Steuer⸗ 
aufſeher Otto Nicolaus und Anna Hückel⸗ 
Wonneberg. 43 Schnitter Paul Urbanski und 
Anna Weiß beide Langendorf, 44. Fabrikar⸗ 
iter Stanislaus Renkiewiez und Franziska 
Klein beide Pr. Stargard, 45. Malergehilfe 
Wilhelm Koplin⸗Rudak und Martha Zarzydi, 
6. Telegraphenarbeiter Anton Szezutkowski 
und Valeria Kamprowski⸗Friederikenhof, 47. 
Schlofſergeſelle Johann Olwrzynk; und Ww. 
Johanna Murawski geb. Schwentochewski. 
Cheſchließungen: 
1. Kaufmann 8 Steinberg⸗Warſchau 
— Regina Cohn, 2. Stukateur Otto Aengſt⸗ 
N en m. Louiſe Buſſe, 3 Ingenieur und Lieut. 
ö „ D. Walter Hennig Charlottenburg mit 


Sertrud Warda, 4. Maurergeſelle Stephan 


Sender mit Dalerta Bartkowe 
1 chneider Adam Smerlews mit Stanislawa 
| San, 6. penſ. Gasanſtaltsſchreiber Ludwig 


ſeler mit Johanna Szymanski. 7. Aechitekk 


hannes Cornelius mit Elsbeth Habermann, vorn, von ſofor au 


iethen. = 8 
n 


Sergeant und Brigadeſchreider Art 


von 8 bis 12 Uhr, 


| Bub gulmerfte. 13 


r WR N ee * „ ri x * * FF " = * > 


mit Valeska Schmidt⸗Mocker, 9. Hausdiener 
Rudolf Sommer mit Maria Otto⸗Mocker, 10t 
Arbeiter Albert Rienaß mit Marie Lewan⸗ 
dowski, 11. Maurer Friedrich Braatz mit 
Cäcilia Lagowski, 12. Kauffmann Felix 
Gorczynski mit Sophia Kluczynski, 13. Ad⸗ 
minifrator Alfred Neumann ⸗Jaszkowo mit 
Frieda Stenzel, 14. Oberpoſtaſſiſtent Otto 
Kremke mit Anna Kolonski. 15. Zollpraktikant 
und Lieutenant der Reſerve Hermann Lauffer⸗ 
Danzig mit Martha Eichholtz, 16. Sergeant 
im Pionier⸗Bat. 2 Paul Schuhmacher mit 
Mario nna Jaruſchewski. 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 
a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes an⸗ 


fingen, 
b) das Gewerbe eines Anderen übernahmen 
und fortſetzten und 
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an]? 
Stelle desſelben ein anderes Gewerbe an⸗ 
fingen 
diesſeits erſt zur Anmeldung desſelben ange⸗ 
halten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu machen, 
daß nach § 52 des Gewerbeſteuergeſetzes, vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der — er] SE 
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 4. No 
vember 1895 der Beginn eines Be⸗ 
trie bes vorher oder fpäteflens 
gleichzeitig mit demfelben Bei 

em Gemeinde-Worftande an⸗ 
guzeigen ift, 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder 
zu Prototoll erſtattet werden. Im letzteren 
Falle werden dieſelben in unſerem Bureau 1 
— Sprachſtelle — Rathhaus 1 Tr. entgegen⸗ 
genommen. - > 

Wenn nun auch nach 8 78 
a. a. O. Betrtebe, Bei denen 
weder der jährliche Ertrag 
1500 A., nach das Anlage 
und Netriebs kapital 3000 Ms. 


eee ee ee 
an : Empfehle mein Lager in 
Munchener Damen- u. Herren. Uhren. 
Loe wenbräu. | 


ge Regulateure, Wecker, 
Wanduhren 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Uhrketten, Ringe 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. A 5 
Ausschank Baderstrasse No. 198. 


Gold u. Silber Brochen 
1 Werkſtatt für ſanberſte 
Ausführung v. Reparatur 


Ernst Nasilowski, 


Uhrmacher, 
VBacheſtraße 2. 
Sd 


Einem hochgeehrten Publilum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich meine ſeit 37 Jahren beſtehende 


Wiener- und Karlsbader 


Bäckerei 


an Herrn Max Sehittenhelm verkauft habe. 

Herr Schittenhelm wird das Geſchäft nach demſelben Syftem und 
Grundſätzen weiterführen. 

Indem ich meinen werthen bisherigen Kunden für das mir bisher 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beſten Dank ſage, bitte ich daſſelbe auch 
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


J. Dinter’s Witte. 


Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich 
bie von Herrn J. Dinter's W,, Schillerſtr. Mr. 8, bisher innegehabte 
weit renommirte 


— 5 Er) a 
Fein⸗Bäckerei 
käuflich übernommen habe und dieſelbe unter obiger Firma gerbunden mit einer 


Oonditorei 3% 


weiterführen werde. Ausreichende Mittel und genügende Fachkenntniſſe 4 75 
mich in den Stand, meine ſämmtlichen Waaren aufs, Beſte u. Wohlſchmecken dſte 
unter perſönlicher Leitung herzuſtellen. 


NB. Das von obiger Firma bisher geführte mediziniſche, von den 
meiſten Doktoren anerkannte und verordnete Gebäck wird ebenfalls unter meiner 
perfönlichen Leitung bei Beobachtung ſtrengſter ſanitäriſcher Vorſchrift her⸗ 
geſtellt werden. 


Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


Max Schittenhelm, 


Sonditor und Bäckermeister, ® 


in Firma J. Dinter. 


2 s 2 
Bismarck’s Memoiren 
erscheinen im November d. Js. 

unter dem Titel: 


Bedanken u. Erinnerungen 
Otto Fürst von Bismarck. 


2 Bände in Leinwand geb. 20 Mk. 
Bestellungen auf dieses mit 
’sster Spannung erwartete 
erk erbitte ich schon jetzt 

und erleichtere die 1 
durch Ratenabzahlungen. 
Walter Lambeck, 
4087 Buchhandlung. 


Möbeltransport. 


S. ddelicher 


2 FPrückenstr. 5. = 


Prompte Abholung v. 
Eil-u Frachtgütern. 


Special-Handschub-Beschäft 


Culmerſtraße Nr. 
empfiehlt 
alle Arten von Handschuhen. 


ſowie recht ſaubere 


Sarg-Magazin u. Beerdigungs- Institut I &andschuhwäschereiu.Färbere 


= C. Rausch 
Fr. Przybill, ee 
MS Schillerstrasse 6. 


eher Domban-Lotterie; 
8. November cr. . = 
Leibwäsche, Särge 
in 


Looſe 4 Mf. 3,50. R 
Decken, 


u Sa ed ee ee se ie he ae“ 
\n 2 IN 2 


— . R 

din A 
Für die Ecke der Schloßſtraße und der 
Gerberſtraße und zwar betreffend die Haus⸗ 
grundſtücke Gerberſtraße Nr. 33 und 35 iſt 
eine neue Straßen⸗ und Baufluchtlinie in der 
Art feſtgeſetzt worden, daß dieſe Ecke abge⸗ 
ſchnitten wird. 

Der in Einverſtändniß mit der Stadtver⸗ 
Se en eee e 

8 po rde feſtge uchtlin an 
Br; 31. d. we. 5 üs kinſchl. 30. 
November d. Js. in unſerm Bauamtsgeſchäfts⸗ 
zimmer (Rathhaus, Hofein gang, zwei Treppen) 
zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 

Dieſes wird auf Grund des § 7 des Ge⸗ 
fees vom 2. Juli 1875 betreffend die An⸗ 


olonial-Lotterie; Ziehung am 28. No. 
vember er. Hauptgewinn Mk. 100 000; 
Looſe à Mk. 3,50 


legung und Veränderung von Straßen und 7 othe Krenz -Lotterie; Hau 
Bed iu Siäbien a dmimit bem Bnuerien ti n Metall, N 1 000; Looſe a r aa 
bekannt gemacht, da nwendungen gegen den in grösster erger Thiergarten⸗ Lotterie; 
Plan nn Öse ae au 2 Auswahl Eichen Looſe a Mk. 1,10 emoiehlt 2 5 
Wochen, d. h. bis zum 30. November einſchl. ; N 

bei dem unterzeichneten Gemeindevorſtand an⸗ ‚bei Kiefer * __Vskar Drawert, Thorn. 
zubringen find (und zwar ſchriftlich oder münd⸗ civilen in allen 

lich im Bureau J). 4319 Preisen. 8 


2 2 0 


= 

Pianoforte 

Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Thorn, den 26. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Gleichzeitig übernehme ich alle zur Ausführung des Begräbnisses 
erforderlichen Besorgungen. 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung der 
Stipendien aus der von dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Emil Gall in Hermsdorf im 
Juni 1894 begründeten 


„Margarete Ball’schen 
Stiftung“ 


für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an junge 
Damen aus, welche ſich nach erhaltener 
Sckulausbildung anderweit derart ausbilden 
wollen, daß ſie ſich demnächſt ſelbſtſtändig 
unterhalten können und zwar kann dieſe 
Ausbildung einen wiſſenſchaſtlichen, päda 
gogiſchen, künſtleriſchen, techniſchen, oder ge⸗ 
oder erwerblichen Zweck im Auge haben 

Die Stipendien ſind zu ergeben an Töchter 
nicht genügend bemittelter Eltern cus dem 
gebildeten Bürgerſtande der Stadt und des 
Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche den 
vorſtehenden Bedingungen zu entſprechen 
glauben, auf, ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Schul» und fonftigen Bejäbigunge . 
zeugnijje, ſowie eines Lebenslaufs uns bis 
zum 10. November d. J. einzureichen. 
Thorn, den 18. October 189 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Hasler S — er nie 
von jetzt ab wo 3 Das Eon 


sh Aufgabe meines Ge⸗ 

chäfts verkaufe ich 

alle Artikel 

zuſehr niedrigen Preiſen. 
A. Sachs, 


Altſtädtiſcher Markt 2. 


Iof. Söſel'ſche Buchhandlung in Kempten. 
Bu bezleden durch alle Duhhdlgn. d. In u. Auslandes. 
einladung mE 
ur 
)  Beehiellungder beben beginnenden 
Tieferungs- Ausgabe 


von Beh, Kneipp 
geſammelten Särift 


in 44 Lieferungen à 4—6 Bog. à 50 

oder in 4 Bänden. Freiſe v. A. 22.—,g * 

1. Band: Bolks-Hefundheitslehre — Meine Waflı 
dur: — Jaa 1. leben! — Plan: e 
ſchnitt⸗Ausgabe). 12 Sign. & . - M. 6, —, 


in 1 Band gebd. M. 2 
„ Heſunde und Kraul 
te, 11 8 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


P. Trautmann Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestr. 11 u. 13. 


‚Homöopathische Anstalt 


3 bis 5 Uhr geöffnet. Gegründet 1883 Frankfurt a. M. Stiftstrasse 15 


Wir bringen dies mit dem Bemerken zur Spez. für Geschl raltete 6 Elen. #50 Pf. — N. 3, —, in 1 Band gbd. N. , 
Kenntniß, daß 5 dieſer Zen. die 1 — Ausfl . — — Ehren = Feferung. A/ Wee 
ert ublikums zurückgewſeſen ervenkrankhei Kent d Knoch ; . nen Ratenzahlungen gleich auf 
Kae ? a 94321 ‚“Verigrung, — . * 1 a een mer. 


Nousste Verfahren. — Prospecte etc. 20 P/, 
uswärts brieflich. 


Berliner ] Selhstverschuldete Schwäche Gut echaliened 
Ta [Wasch- u. Plätt-Anstalt |ve © ün:er, Bount., fämmstine Geſclegte- Maha oni-Büffet 
is on, T. Etage, 2 Zimmer nach Bestellungen per Tescharte N her 110 * en weh. Erfapr. at — Kaknekk 

vo Globig, Alen Maier. Sellerſrab: 27, l. u. ifi. 3726 ee ids 


Thorn, den 25. Oktoder 1898, 
Berwaltung. 


Karte iNuftr. Broſchüre: „i, Das eien der 
ur“, welche an Irdermann gr * Be pe 


nach fanitären 
Vorſchriften 


en 
Büstenhalter 
Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


N. 


1 — 


22 Ehe 2 22 5 
Die Haare e pflegen, ist ein 
Gebot des Anstandes, dies mit 
Javol zu thun, ein Gebot der 
Vernunft. Denn nachgewiesener- 
massen ist Javol_ das beste für. 
die Haare. Man gebrauche es 
statt Pomaden, statt Oel, tsatt 
Essenzen oder Tincturen, da 
Javol die vielen Nachtheile dieser 
Pomaden nicht ' besitzt, wohl 
aber eminente Vorzüge wie sie 
in gleichem Maass einem andern 
Toilettenmittel auch nicht an- 
mähernd eigen sind. Preiss per 
Flasche für langen Gebrauch 
ausdauerndM. 9. 

In Thorn zu haben bei 


ie + 72 37495 
IE RO RR Ah N 


Anders & Co, Drogenhandlung, 
Anton Koezwara, Drogenhälg. 


N Fabrik 


— zur — 
Längen und e 


Wolle, Wigogne und starken Garnen 


J für den praktischen Haushedarf, 


= Bestellungen werden sauber und 
schnell ausgeführt. 3681 


— —U — — — — — 


Auf meinen Grundſtücken 

Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke 2 
abe ich eine 

ungenirte, mit Kurvenerhühung verſehene, ea 2000 Qm. große 


unden = 1 Klutr.) 


bergeftellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten aus gebe. 
— Far ne find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Riber ein Mechaniker angeftellt. 


411111171 


, li 


Neu! 


Einem hochgeehrten Pnblikum erlaube mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, dass a, um 
den immer grösser werdenden Anforderungen, zu genügen, schon am I. November eine 


zum Dampfwäscherei mm 


en Aruger, 


Gleichzeſtig ewpfehle ich 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


Siyria- und Sehladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 


N F ww 


Tischlermeiser, 


Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener uud guter Arbeit 


zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 


-nogejsioggm 0A ITemsuy 0850.19 


Nach ausserhalb Franco-Lieſerung. 


verbunden mit eigener, grosser, vorzüglicher Walzenmangel, sowie eine 


Schnelltrocknerei wi ene 


—Maschinenplätterei 


eröffnen werde. 


Die Maschinenplätterei kann erst in Betrieb 
halten werde, da die Bügel und Formmaschinen mittels 
seit Jahren bestehende, bestrenommirteste Gardinenspannerei in Erinnerung zu bringen. Meine grossartig Konstruirten 
Maschinen, arbeiten tadellos schön und schnell, bei nur denkbar grösster Schonung der Wäsche, keine Menschenhand, 


esetzt werden, wenn ich Anschluss an die Elektrizität er- 
Elektrizität betrieben werden. 


kann die Wäsche nur annähernd so schonend behandeln als die Maschinen es thun. 


der Wäsche wende nicht an, da durch die vorzügliche Waschmethode, der Maschine, derartige Mittel überflüssig sind, 
jede Garantie dafür. Lieferung immer in acht T. 
unsch, gegen kleine Preiserhöhung, Waschwäsche in einem Tage, Plätt- 
Auf Wunsch wird die Wäsche abge- 


im Uebrigen übernehme auch noch 
anz besonderen 

e Wäsche auch sehr gern tür Monatsrechnung an. 
> und auch frei retour geliefert. Dass meine obigen Angaben keine blosse Reklame sind, davon werden sich 
Indem ich bitte mein für mich so schwieriges Unternebmen, 


24 Stunden, auf 
wäsche sofort. Ne 


jeehrten Herrschaften bald selbst überzeugt haben. 


wW 


Kostenlose Aufstellung der g Möbel durch Sachverständige. 


Aux 
Neul 


Erlaube mir auch, meine 


Scharfe Mittel zum weiss machen 


Tagen, nur Plättwäsche in 


Herd 


8 


2 


Verkaufslokal: 


Schu 
'Beintleibern 


5 


Wer Luſt hat 


1 Paar von 4 Mk. an. 


verein 
Unterstützung durch Arbeit 
Schillerſtr. 4 


* ee un 
en, rümpfen, en, 
Schenert 


arbeiten u. f. w. porräthig, 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Datel, Strick⸗ 
Stidarbeiten und dergl. werden gew ſſenhaft 
jund ſchnell ausgeführt. 4258 


Der Vorstand. 


ſich zu . findet 
bei mir große Auswah 
in geſtempelten maſſiv 
2889 gold. Trauringen. 

Paar von 12-50 Ml. u 


Louis Joseph, 


Uhren, Goldwaaren, Brillen 


3 Häfel- 


0 recht zahlreiche Aufträge gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


Maria Kirszkowska geb. Palm, 


Brückenstr. 18 ‚part. im Vorderhause. 
Schülerinnen zur Erlernung der feinen Handplätterel können jederzeit eintreten. 


wu Seglerſtraßze. — 


AA I TI I TI IT ZI II 


Fahrräder 


werben ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
| Th. Gesicki, ter, 


Einzige Special -Reparaturmerfſtatt —— 5 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


DFTHOMPSONS 
TE 


* ee Peer A 


2 


AavN 772 


r 
_SEIFEN- -PULVER | 


ist das beste und Im — billigste 
und bequemst 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 


und die Schutzmarke „Schwan. 


een 


ederlagen in Thorn: Anders tammüechterei der großen weißen 
e Herren- u. Knaben - Garderobe. = Bdelschweine — 
disch Nachf. ollenberg, ee 


Jos. Wollenberg, Hugo Eromin, M. Kalkstein 
v. Oslowski, Paul Walke, Anton Koozwara, 
St. Raozkowski, Carl Sakriss, Ed. Rasch- 
kowski,R. Rütz, C A. Gucksch, Paul Weber, 
Ed. Kohnert, H. Netz, 8 a An ee Jul. Mendel 


No Pliauino ussb. Pianino, 


neu, kreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig zu verkaufen. In Theo rn 
befindlich, wird es feaneo auf 4 wöchl. 


B. Sandelowsky & Co., Thorn, $ 


Breitestrasse 46. 


Für die 
Herbst- und Winter-Saison 


empfehlen den 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


in in- und ausländischen Stoffen, 


sowie in eleganter fertiger 


29,992: © 3.0>8.4>0<«> 
BER De y re ee 


Möbel 


E. Schall, 


THORN, 


verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische, Chaiselongues, Stühle, 
Trumeaux, Bettstellen, Waschtoiletten etc. eto. 
Tigene Tisch ler- und Tapisserie-Workstatt. 


| 


. — 


—. ee ieh 


Ea der eng Friedriehswerth (S. Kob.-Gotha), Station 


Auf allen beſchſckten Ausſtellungen 


reine. 

Die Heerde beſteht E | 

einer derben Konftitution: formvollendeter Kür 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find ſeſt. Es k 


öchſt 
ſtellungen der Deutſchen Sendic g. gelle a 


Allein auf den Aus⸗ 


in Friedrichswerth jeit 1885 Zuchtziel ift bei Erhaltung 
wüten perbau, Schnellwüchſigkeit u. höhe 


2: Monate alte Eber 60 Mi, Sauen = Mk. 
(gachuhier 1 Dart ＋ Stück 70 — Wärter). 
eee, 


pett, 


Eye 
welcher Näheres über Aufzucht, Ah, und Berfondbebingungen enthält 


d fran 
Probe gesandt, auch leichteste a 4 A un 
Teilzahlung gestattet. Langjähr. —: A. U rn Friedriehewe 
Garantie. Off. brik Stern, Berlin, — 
B ˖ Me hsadel- Danzig =%& Ed. Meyer, 


3u.4 Dim, 


—— er ee 


und Spark 
u verm. Bückerſtr. 5. den günſtigſten Bedingungen; 2 
— ——— asdbenasnge ni. Suhl, 


Darlehne auf 3 und ländliche 2 
Kreis ®-, fo 


mununal-, Rirchen- ꝛc . 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei ust Lambeck, 


Thorn. 
A 


Done rain. 


— I — ͤ ä 


